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Anwesend unter dem Vorsitz de8 Stadtverordneten«
Vorsteher- Herrn Direktor Abt,  die Herren B e ck,
Blattner , Eichmann . Fleschner , Faust,
Groß . Huld e rt, Kl em a n n, Kopp . Lamby.
Naß » Simon , Schmitt , Trappe ! vr.
Usinger und Wagner.

ES fehlte Herr Fritzle.
Der Magistrat war vertreten durch die Herren

Bürgermeister vr. Keutner,  I . Beigeordneten Ems,
MagistratsschöffenKö g l er. Frl. W a l d ha u s en.

DaS Amt des Schriftführers versah Herr Magistrat-
Assistent Färber.

1. Bekanntgabe der Amtsniederlegung des Stadrver-
ordneten Herrn Paul F r i tzl e und Entscheidung
der Stadtverordnetenversammlung hierüber.

Herr Stadtverordneten-BorsteherA bt ßrt gt ein
Schreiben der HerrnF r i tzl e zur Kenntnis» i.i welchem
derselbe um Entbindung seines Amtes bittet, infolge
seines neuen Berufs als Kontrolleur der Orts-urunken-
kaffe sei er auch in den Abendstunden in Anspruch ge¬
nommen, außerdem erfülle er damit auch einen Wunsch
seiner Vorgesetzten Behörde. Der Herr Vorsteher bittet
das Kollegium um Aeußerung, ob dem Wunsche des
Herrn Fritzle entsprochen werden soll, bezw. ob die Gründe
für stichhaltig gelten sollen.

Herr Fleschner  teilt zur Aufklärung mit, daß
Herrn Fritzle nur nahegelegt wurde, seine verschiedenen
Aemter in den Kommiffionen niederzulegen. Er begleite
jetzt nicht mehr das Amt eines Kaffenbeamten sondern das
eines Kontrolleurs, des wichtigsten Postens nach dem des Ver¬
walters der Kaffe. Die Kaffe zahle jetzt 84 Mk. Kranken¬
geld pro Woche und könnte unter den jetzigen Verhält-
niffrn dieselbe ev. als Arbeitslosenunterstützung betrachtet
werden. Deshalb müffe der Kontrolleur seine Psticht voll
und ganz erfüllen, dies fei jedoch nicht möglich, wenn
Herr Fritzle in den vielen Kommiffionen und Ausschüflen
Mitglied sei. Entweder müffe die Kaffe oder die Kom¬
mune darunter leiden. Man habe deshalb Herrn Fritzle
nahegelegt nur auS Kommiffionen und Ausschüssen aus«
zuscheiden, das Amt des Stadtverordneten jedoch beizu-
behalten.

HerrKl ema nn gibt seiner Freude Ausdruck, von
Herrn Fleschner AafklSrung erhalten zu haben, da in der
Stadt allerhand Gerüchte kursieren. Er hält die ange¬
führten Gründe nicht für stichhaltig und glaubt auch
nicht, daß es dem Sinne der Wähler entspricht, wenn
Herr Fritzle freiĝgeben wird, da seineA-beitskraft allge«
Mein anerkannt wird. DaS Zentrum sei bereit, als Ent¬
lastung einen Vertreter in die Kommiffionen zu entsenden
und bittet er das Kollegium, dem Gesuche deS Herrn
Fritzle nicht stattzugebcn. .

Herr vr. Usin ger  kann die Ausführungen seines
«orrednerS nur unterstreichen; den Beamten bet Kranken-
"nkaffe muß genau wie den Staatsbeamten das Recht
^gestanden werden, sich politisch zu betätigen. Wenn
Herr Fritzle mit»nter verhindert ist, soll eine Vertretung
emtreten. ES handele sich hier um eine prinzipielle Frage,
und tritt er ebenfalls für Ablehnung ein. Im übrigen
empfiehlt er dem Wahlausschuß, nicht eher zusammen zu
^eten und einen Nachfolger zu bestimmen, bevor nicht die
Stadtverordnetenversammlung von ihrem Recht der An¬
nahme und Ablehnung Gebrauch gemacht hat.

Herr Beck kann die Gründe ebenfalls nicht als stichhaltig
Anerkennen. Er hält eS für gesetzlich unzulässig, daß
nne Vorgesetzte Behörde ihren Beamten hindern will, sich
^litisch zu betätigen. DaS Kollegium sei kein Privileg

Arbeitgeber und höhere Beamten. Er beantragt eben-
MllS, dar Ersuchen des Herrn Fritzle nicht zu acceptieren.

rr DirektstA b1 weist noch darauf hin, das es
"'«her üblich war. daß der Wahlausschuß nach Nieder-
kgung eines Stadtverordnetenmandats sofort zusam-Mntrat.

Die Abstimmung ergibt die einstimmige A b-i . « vsttmmung  ergibt die e t
nung  des Antrags Fritzle.

2. Bewilligung von Mitteln für den Traubenschutz.
Dar Referat hatte Herr Fleschner.  Die Ange-

legenheit hat bereits das Kollegium beschäftigt. Der
Magigral ist Bereits mehrmals ersucht worden, festzustellen,
ob die Allgemeinheit verpflichtet ist. für den Schutz zu
sorgen; bis jetzt ist jedoch noch nichts erfolgt. Referent
hat nun auf Grund einer Verordnung der Naffauischen
Regierung vom Jahre 18«8 festgestellt, daß die Gemeinde
bezw. die Polizei Verwaltung die Weinberge zu schließen
hat, wenn dieselben zu schließen sind, für welchen Schutz
die Gemeinde zu sorgen hat, usw. Der HerbstauSschuß hat
beschloffen, 12,000 Mk. für Traubenschutz zu bewilligen.
Magistrat und Finanzausschuß sind dem Beschluß, 11,000
Mk. (da bereits 1000  Mk. bewilligt sind), zu bewilligen
beigetreten.

Herr Blattner  hält es für eine große Ungerech¬
tigkeit, daß die Allgemeinheit für einen kleinen Kreis von
Interessenten solch hohe Kosten tragen soll. Weshalb soll
soll ein Besitzer von zehn Morgen West bergen einen
größeren Schutz genießen als ein Besitzer von io MorgenAckerland.

HerrT r a p p e1 weist darauf hin, daß in den letzten
Jahren die Winzer den größten Teil der Steuern aufge-
bracht haben, man könne denn in dieser Beziehung auch
etwa? für dieselben tun.

Hc-.r L . ck halt den Traubenschutz für einen Sonder¬
schutz. Er schlägt vor. die größeren Jntereffenten durch
eine Sondersteuer zu den Kosten heranzuziehen.

HerrKl e m a nn führt aus, daß in der Borbe-
fprechung verschiedene Gründe geltend gemacht und in
Erwägung gezogn wurden. Die Forensen und größeren
WeinbergSbesitzer stellen sowieso ihre Schützen, es handelt
sich hauptsächlich um den Schutz der kleinen Besitzer.

Herr MagistratsschöffeKög l e r weist darauf hin,
daß die Bestimmung sehr alt ist. Dadurch, daß die Po-
lizeiverwaltung schließt, verlieren doch auch die Wein-
bergSbesitzer einen Tel! ihrer Selbstständigkeit, da sie ohne
Genehmigung derselben ihr Besitztum nicht betreten dürfen.
Ein grober Teil Schutz wird auch durch die Ehrentrauben,
schützen versehen, außerdem stellen die größeren Besitzer
noch selbst ihre Schützen, wiez. B. die Freiherrlich Lang-
werth'jche Gutsverwaltung auf ihre3» Morgen Weinberge
2 Schützen stellt.

Herr Fleschner  legt dar. daß2- 3 Hilfsfeldhüter
sofort angestelli werden, sobald daS Obst reift, weshalb
sollen diese nicht auch für den Traubenschutz bewilligt
werden. Wenn die Besitzer den Schutz selbst stellen, dann
hat auch die Poltzeiverwaltung nichts mehr mit dem
Schließen der Weinberge zu tun. Dadurch, daß die Po¬
lizei die Weinberge schließt, geht klar hervor, daß der
Schutz Sache der Allgemeinheit ist. also die Gemeinde
auch die Kosten tragen muß.

Herr vr. Usinger  bedauert, daß der Magistrat die
Vorlage nicht gesetzlich begründet. Der Weinbergsschutz
liegt seiner Meinung nach nicht im Jntereffe der Allge-
meinheit, sondern im Jntereffe der Besttzer. Bielleicht
ist cs möglich, den Schutz mehr durch die Ehrenschützeu
verieheu zu laffen.

Herr MagtstratSschöffe Kögler  bestreitet, daß die
Allgemeinheit kein Jntereffe haben sollte. Ein Wein,
und Winzerort wie Eltville habe dar größte Jntereffe
da'an. Der Ehrentraubenschutz ist gut organisiert und
wird von ca. 30 Winzern und Besitzern aufs beste aus-
geführk. Er warnt dringend davor, die Vorlage abzu-
l-hnen. Auf die Anfrage deS Herrn Fleschner,  wie
es sich mit dem Bezahlen der Schützen in anderen Gc-
u.einden verhält, teilt Redner mit. daß sämtliche Ge¬
meinden je nach Größe der Gemarkung Schützen anstellen
und bezahlen und ihren größten Stolz darein setzen, die
Weinberge in gehöriger Weise zu schützen.

Herr Fleschner  führt noch auS, daß er im
vorigen Jahre angeregt  hat , mit den größeren Be-
sitzern und Forlnsen zwecks Teilung der Kosten in Ver¬
bindung zu treten, von Seiten de« Magistrats je-
doch sofort eine Forderung  geschickt wurde innerhalb
eiinr bestimmeu Frist einen festgesetzten Betrag zu zahlen.
Das sei nicht richtig gewesen, und hätten die
WeiobergSbestecr mit Recht die Forderung abgelehnt.

HerrI. Beigeordneter EmS erklärt, daß ihm s. Z>.
übertragen wurde, mit den WeinbergLbesitzernzwecks
Erwirkung eines Beitrages in Verbindung zu treten.

Er gibt zu. daß die f. ztg. Forderung ungeschickt abge-
faßt worden ist, ihn treffe jedoch keine Schuld. Da er als
Interessent beteiligt sei, habe er die Angelegenheit später
HerrnD o mmermut h übertragen.

Herr lvr. Usinger  hält den angeforderten Be¬
trag von 11,000 Mk. für zu hoch und beantragt 5000
Mk. zu bewilligen, da die größeren Besttzer wie Lang¬
werth und Elz je 1—2 Schützen stellen, außerdem die
Domäne und noch 30 Ehrenschützen vorhanden sind.

Herr Fleschner  ist gegen den Antrag, außerdem
erhalten wir wieder dadurch» Erwerbslose.

Herr I. Beigeordneter EmS weist darauf hin, daß
der angesorderte Betrag wohl hoch erscheint, tatsächlich
aber nur ein minimaler ist. wenn man bedenkt, daß pro
Mann pro Tag 38.00 Mk. bezahlt werden. In Frie-
denSzeit waren in unserer Gemarkung, die sehr groß ist.
S—8 Schützen angestelli. Dieser Jahr sei man mit 5
zufrieden, und habe gespart, wo nur zu sparen sei.
Außerdem müffe man bedenken, daß die 30 Ehrentrauben-
schützen nicht täglich ihr Amt versehen, auch nicht dazu
gezwungen werden können, jeden Tag in die Weinberge
zu gehen. Die Herren sind so eingeteilt, daß jeden Tag
4 Ehrenschützen ihr Amt versehen. Außerdem müfieu
wir an manchen Stellen, wie Neudorfer Ehauffee, auf
dem Dicknetu)w. von morgens,früh bis spät abend-
dauernd einen Posten unterhalten.

Herr Direktor Abt bedauert, daß immer neue Mittel
I verlangt werden, aber nie nach Deckung gefragt wird.

Bei der Abstimmung werden die Mittel mit 10 gegen
7 Stimmen bewilligt.

Herr Groß  hot an den letzten Abenden mehrfach
beobachtet, daß nach 10 mitunter noch nach 11 Uhr in
den Weinbergen geschaffen wird. Er betrachtet die-
direkt als Unfug und versteht nicht was die Schießerei be¬
zwecken soll. HerrN aß schließt sich seinem Vorredner
an, und weißt darauf hin, daß die Bewohner deS Stein-
chen jeden Abend in ihrer Nachtruhe gestört werden.

Herr Magistrateschöffe Kögler  glaubt nicht, daß
dies von den Weinbergsschützen geschieht, da erst 3 be-
zahlte Schützen angestellt sind.

Herr Fleschner  klärt die Versammlüng dahin auf,
daß dies ein verabredeter Signalschuß der Gemarkung- -
schützen ist, damit jeder Schütze unterrichtet ist. wo sein
Nachbarschütze steht, um im Falle der Not sich gegensetttg
zu unterstützen.

3. Bewilligung von Mitteln für die Bullenhaltung.
Herr Fleschner  teilt mit. daß der seitherige Bulle,

der bei Herrn Fritz Werner untergebracht war, wegen
Krankheit geschlachtet werden mußte. Laut Gesetz vom
4. April 1829 und einer Verordnung für Heffen-Naffau
vom 19. August 1897 sind die Gemeinden verpflichtet,
auf je 100 Kühe und Rinder1 Bullen zu halten. Herr
Ko n r a d Trappet  hat auf eigene Kosten einen
Bullen angeschafft, und schlägt der Landwirtschaftsausschuß
vor. den mit Herrn Trappe! vorgesehenen Vertrag zu ge-
nehmigen, nach welchem dem Bullenhalter jährlich 5000
Mk. Vergütung gezahlt werden sollen. Ferner schlägt
Referent vor. zur Deckung der Ausgaben ein Sprunggeld,
ähnlich den Wiesbadener Sätzen zu erheben. Wiesbaden
c:hebt für den ersten Sprung 50 Mk., falls dieser erfolg¬
los blieb für den3. und dritten Sprung innerhalb7
Mnaten 3 Mk. Den Satz vor. 50 Mk. findet er zu hoch
und schlägt 30 Mk. vor. Nach kurzer Debatte wird dem
Beschluß mit der Maßgabe zugestimmt, den Magistrat
zu ersuchen, baldmöglichst eine Gebührenordnung für
Sprunggeld auszuarbeiten und vorzulegen. Das Sprung-
gelo wurde auf 25 Mk. festgesetzt.

Der Vorsitzende schlägt vor, anschließend den Punkt
16. Erhöhung der Entschädigung für die Pflege und

Stallung der Ziegenböcke
zu beraten.

HerrE i chman n gibt den Beschluß des landwirt-
schaftlichen AusschuffeS bekannt, wonach dem Bockhalter
Mager für jeden Bock 200 Mk. mehr bewilligt werden
unler der Bedingung, daß Mager verpflichtet ist. 3 Ziegen,
bocke zu halten. 200 Mk. waren bereits bewilligt,
sodaß sich die Ausgaben auf 400 Mk. pro Bock belaufen.
3 Zieqenböcke sind bei dem derzeitigen Bestand an ca. S00
Ziegen unbedingt notwendig. Dem Beschluß wird eben-
falls mit der Maßgabe zugestimmt, den Magistrat zu.



Ausarbeitung einer Gebührenordnung zu ersuchen . Für
Sprunggelder sollen für den 1. Sprung 5 Mk ., falls
dieser erfolglos war , 1 Mk . für den nächsten erhoben
werden.

4. Bewilligung von Mitteln für Erhöhung des Beb
träges zum Rheingauer Bürgermeistertag.

Im Etat waren 88 Mk . bewilligt . Die Anforderungen
belaufen sich auf 220 Mk ., sodaß 132 Mk . nachzube-
willtgen sind . Auf Antrag des Herrn Dr . Ufinger
wurde der Betrag , mit Rücksicht, daß die Bürgermetster-
tage eine zweckdienliche Aussprache unter den Bürger¬
meistern fördert , ohne Debatte bewilligt.

5 . Bewilligung von Mitteln für Instandsetzung der
Leichenhalle auf dem Friedhof.

Nach den Ausführungen des Herrn Wagner  be-
durste die Leichenhalle einer unbedingten Ausbesserung.
Im Etat waren 490 Mk . vorgesehen , 1129 Mk .wurden ver¬
ausgabt , sodaß 639 Mk . nachzubewilligen sind und ohne
Debatte bewilligt wurden.

6 . Bewilligung von Mitteln für die Nachtragsbe¬
zirksabgabe.

Herr Dr . Us inger  teilt mit , daß der Kommunalver-
band eine NachtragsbezirkSabgabe von 137 // « verlangt.
Für Verbilligung von Lebensmittel waren z. Zt . vom
Kreis 10 °/« bewilligt , die aber nicht in Anspruch genommen
wurden , sodaß jetzt nur noch 37 *% 3“ bewilligen sind.
Für Eltville kommt ein Betrag von 5375 .55 Mk . in Be¬
tracht . Da wir gesetzlich zu der Abgabe verpflichtet sind
und Einwendungen nicht erhoben werden können , wird der
Betrag debatteloS bewilligt.

7 . Bewilligung von Mitteln für Einrichtung der
Schuldienerwohnung im Nebenbau des Rathauses.

Durch Neuherstellung einer Wand war die bewilligte
Summe von 10 .600 Mk . überschritten , und wird die
Ueberschreitung ebenfalls bewilligt.

8. Bewilligung von Mitteln für den Beitrag zum
Reichsstädtebund.

Für den Reichsstädtebund waren im Etat 44 Mark
vorgesehen . Derselbe hat nun an den Magistrat ein
Schreiben um eine Teuerungszulage von 56 .00 M . gebe¬
ten . Hierzu kommen noch 1b Mk . BezugSgcld für die
Kommunalpol . Rundschau ; die Ueberschreitung von 71 .00
Mk . wird bewilligt.

- . Bewilligung von Mitteln zur Ausführung von
Notslandsarbeiten.

Herr Simon  weist auf die Arbeitslosigkeit in unserer
Stadt hin , die gegen den Winter hin noch steigen wird.
ES ist Pflicht der Stadt dieser vorzubeugen , deshalb
haben Magistrat und BauauSschuß beschlossen, Notstands¬
arbeiten verrichten zu lassen und für Einebnung der Er¬
weiterung des neuen Friedhofes und Herstellung der Um-
Währung an der Waldhohle 140 .00 Mk ., für Holzhauer¬
löhne 80,000 Mk ., für Jnstandsetzen von Waldwegen
5000 Mk ., für Jnitandsetzen der Wald -, Wein - und Stein-
mächerbohle «000 .00 Mk ., für Reinigen deS SalzbacheS
4000 Mk ., für Herstellung von Schlackenzementsteinen
40,000 Mk . vorgesehen . Der Finanz , und Organ .-Aus-
schuß hat beschlossen, für Jnstandsetzen der Waldwege
5000 Mk ., für Reinigen des Salzbaches 5000 Mk ., für
Holzsägen ( im Akkord) 10 .000 Mk . zu bewilligen und
tritt das Kollegium dem Beschluß bei.

Auf eine Anfrage weshalb die Reinigung des Salz-
bacheS an einen Unternehmer vergeben würde , teilte Herr
Stadtbaumeisler B e l z mit . um produktive Arbeit zu
leisten , sei dies geschehen. Der Unternehmer ist verpflich-
tet , NotstandSarbeiter zu beschäftigen . Herr F l e s ch n e r
regt noch an , jetzt möglichst die Arbeit im Freien leisten
zu lassen , und das Holzsägen für die schlechte JahreSzttt
aufzusparen . t  „

Herr Faust  teilt mit . daß unter der hiesigen ar-
beitenden Bevölkerung großer Unwille herrsche, da nicht?
getan werde , der Arbeitslosigkeit zu steuern . Die Unter-
stützung betrage nur 12 .50 pro Tag . damit könne keine
Familie auskommen . Nur großen Schlichtungsversuchen
einiger Kreise sei es zu danken und gelungen , einem Tumult
und Simm auf das Rathaus vorzubeugen . Der Förster
habe bereits vor einiger Zeit Mittel verlangt , er könne
10 — 12 Mann wochenlang im Walde beschäftigen und
hätte Arbeit genug , weshalb werde hier nichts getan.
Eine Wohnungsnot ist hier nicht vorhanden . Man soll
zu den großen Besitzern und Reichen gehen , dort ist
überall genug Platz , und nicht bei den Kleinen und
Arbeitern , die schon eingrpferscht leben , suchen einzu
schränken.

Herr Naß regt an , mit dem Bauen zu beginnen,
die Grundstücke hierzu sind gekauft . Dadurch steuere
man der Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot.

Herr I . Beigeordneter Ems bittet die Baugelegen,
beit nicht zu überstürzen ; das Grundstück ist noch bis
1. Oktober verpachtet, die Pläne sind in Bearbeitung,
und sobald eS geht , wird mit den Grundarbeiten be-
gönnen . Außerdem gehen die Meinungen der Sachver¬
ständigen über die Zweckmäßigkeit der Ersatzbaumittel zu
schr auseinander , sodaß eine Einigung noch nicht erzielt
werden konnte.

Herr Simon  bittet , die Arbeitslosen , die infolge
ihrer Körperbeschasfenheit eine schwere Arbeit nicht aus-
führen können , mit leichter Arbeit zu beschäftigen.

10 . Vorlage wegen Einwendung gegen das OrtSsta-
tut betreffend Erhebung von Beiträgen für
Neubau und Unterhaltung der Feldwege.

Herr E i ch m a n n teilt mit . daß Herr Ludwig Vogel
gegen das Ortsstatut Einspruch erhoben hat , da die
Jagdpachtgelder für Unterhaltung der Feldwege bestimmt
seien. Der Einspruch wurde als unbegründet zurückgc-
wiesen und das Statut soll zur Genehmigung dem Be¬
zirksausschuß vorgelegt werden.

11 . Ausnahme von Anleihen für Erwerb von vier
Grundstücken.

12 . Creditaufnahmr für die städtische Warenstelle.
Der Betrag für die Anleihe sowie die Aufnahme des

Kredits für die Warenstelle sind schon früher bewilligt
und handelt eS hier nach den Ausführungen des Herrn
H u l b e r t nur um eine formelle Genehmigung , die die
Nass . Landesbank verlangt.

13 . Beteiligung an der Nasiauischen SiedelungSgesell-
schaft.

Der Anschluß an die Nasfauische SiedelungSgesellschast
war s. Zt . mit einem Betrage von 5000 Mk . beschlossen,
die Mittel sollten durch eine Anleihe mit niedriger Ver¬
zinsung und 5 °/« Tilgung gedeckt werden . Die Be-
dingungen der Nass . Landesbank , 47// « Zinsen und 2°/,
Provision werden jedoch als ungünstig betrachtet . ES
wurde beschlossen, von der Anleihe Abstand zu nehmen und den
Betrag aus laufenden Mitteln zu decken.

14. Neufestsetzung der Gebühren für den Wiege¬
meister.

Herr Gr » S gibt ein Gesuch des Wiegemeisters be-
kannt . in welchem derselbe eine Erhöhung der Gebühren
von 55 °/« auf 75 °/« sowie eine Zulage von 300 Mk . für
191S verlangt andernfalls er bittet , ihn von seinem Amt zu
entbinden . Der Magistrat hat dem Gesuch zngestimmt,
der Finanz - und Organ . Ausschuß jedoch beschlossen, die
Gebühren rückwirkend vom 1. April 20 auf 757 « zu er«
höhen , die Zulage von 300 Mk . jedoch nicht zu bewilligen.
Erfolgt Kündigung , soll es bet den bisherigen Gebühren
bewendet bleiben.

Die Herren Abt.  Beck und  Klem ann  bitten dem
MagistratSbeschluß beizutreten , das Kollegium schließt sich
jedoch dem Beschluß des Finanz -AuSschufles an.

15. Genehmigung des Abkommens betreffend Miete
- des Agenturgebaudes der Rhrindampfschiffahrt.

Von dem Vertragsabkommen wurde Kenntnis genom¬
men . Herr Burg zahlt alS Vergütung , da er die Räume
für daS Jahr 1- 19 nicht inne haben konnte Mk . 285 , für
Jahr 1920 Mk . «00.

17 . Wahl eines Lokalbeobachters.
Anstelle des ausgeschiedenen Herrn Jean  E cke r i ch

wurde Herr Adam H u l b e r t I . als Lokalbeobachter
gewählt.

18 . Weiterbeschaftigung einer wnblrchen Hilfskraft.
Dem Magistratsbeschluß , die weibliche Hilfskraft für

die Finanzstelle bis 1. Januar 1921 weiter zu beschäf¬
tigen , wurde zugestimmt.

1». Erledigung der Anfrage des Stadtverordneten
Herrn Dr . U s i n g e r über Strompreiserhöhung
der Rheingau -Elektrizitäts -Werke.

Die Anfrage ist durch eine schriftliche Auskunft des
Magistrats erledigt . Die beteiligten Gemeinden sollen
anteilmäßig zu den Kosten mit Zinsen herangezogen
werden.

Vor Eintritt in die geheime Sitzung beantragt Herr
Dr . U s i n g e r den Punkt

III . Gewährung von Besatzungszulagen an die städt.
Beamten und Angestellten

öffentlich zu verhandeln , da die Oeffentlichteit sicher ein
große ? Interesse daran habe . Der Antrag wird einstimmig au¬
genommen und teilt Herr Dr . U s i n g e r mit , daß der
BeamtenauSschuß den Antrag gestellt hat gleichzeitig
wie den Reichsbeamten die Besatzungszulage zu gewähren.
Dieselbe beträgt für Beamte pro Monat 120 Mk ., für
jed -S Kind 25 Mk ., für Angestellte 807 «. Der Drei-
männerrat hat s. Zt . die Bewilligung abgelehnt , da er
sich nicht in der Lage fühlte , über eine für die Allgemeinheit
wichtige Angelegenheit kurzerhand eine Entscheidung zu
treffen , unter dem Zwang der Verhältnisse jedoch einen
Vorschuß bewilligt . Da nunmehr auch den Staatsbe¬
amten die Zulage bewilligt ist und die städt . Beamten
den Staatsbeamten in der Gehaltsfrage gleichgestellt werden
mußten , bezw. dis Besatzungszulage vom Staat getragen
werden muß , beschloß der Finananzausschuß die Zulage
ab 1. Juli vorschußweise zu bewilligen und bittet er.
dem Beschluß beizutrcten.

Herr Naß bittet ebenfalls dringend , dieselbe zu be¬
willigen , da die Teuerung im besetzten Gebiet größer ist
als im unbesetzten.

Dem Beschluß wird beigetreten.
Auf Antrag werden nun Punkt I . und II . ebenfalls

in öffentlicher Sitzung beraten.
1. Bewilligung von Mitteln für die Leitung der

Lateinschule.
Herr Simon  teilt mit , daß Herr Dr . Bär ab 1.

Oktober als Leiter angestellt ist. die Leitung jedoch bereits
im Mai übernommen hat . Er bittet deshalb um eine
Vergütung von 540 Mk. für die Zeit von Mai bis Oktober
ober um Ueberlaffung des Obstes im Garten der Latein¬
schule auf fünf Jahre . Da das Obst bereits für dieses
Jahr versteigert , ist, wurde die Vergütung bewilligt.

2 . Anstcllungsvertragmit StudienMefsor Dr . Bär
D «8 Referat hatte Herr Dr . llfinger.  Der Vertrag

ist bereits entworfen und festgelegt und vom Verwaltungs-
ratder Lateinschule angenommen . Es handelt sich darum,
daß die Stadt die Mtthaft übernimmt . Ferner um die Ver¬
sicherung in der Ruhegehalts , und Hintcrbliebenenkaffe . Im
Fall , daß Herrn Dr . Bär etwas znstößt , ist die Stadt
verpflichtet , für Lebzeiten für die Witwe zu sorgen ; der
Staat übernimmt keine Verpflichtung , da Herr Dr . Bär
noch nicht staatlich angestellt ist. Es empfiehlt sich des
halb . Herrn Dr . Bär sofort zu versichern . Im Uebrigen
gehen seine früheren Prophezeiungen in Kürze in Erfüllung,
daß die Lehrer nach staatlichen Grundsätzen besoldet wer¬
den miiffen und die Schule verstadtlicht wird . Er bittet die
Angelegenheit in die Wege zu leiten und möglichst rasch
zur Entscheidung vorzulegen.

Herr B e ck bezeichnet die bisher getriebene Politik
betr . der Lateinschule als Bauernfängerei . Zuerst habe
man erklärt , baß die Lehrer mit dem Gehalt zufrieden seien,
und jetzt komme man mit den neuen Besoldungsvorschrif-
ten . Man hätte die Lehrer jgleich zu Anfang nicht mit
solchen Hungerlöhnen anstellen sollen.

Herr F l e s ch n e r unterstreicht die Ausführung seines
Vorredners und bittet die Aussprache über die Latetnschul-
frage bis zur nächsten Sitzung zu vertagen.

Der Anstellungsvertrag wird genehmigt , desgleichen
die Ruhegehalts - und Hinterbliebenenversicherung.

Herr F l e s ch n e r rügt noch den schlechten Zustand
de? Ringplatzes infolge des dort befindlichen Kohlenstaubes,
außerdem den Zustand des Spielplatzes am Rhein , w,
vor kurzem wieder ein Unglücksfall vorgekommen ist.
Er ersucht den Magistrat , für baldige Herstellung des
Spielplatzes auf dem neu erworbenen Grundstück am
Ringplatz unbedingt Sorge zu tragen.

Geheime Sitzung.
4 . Gehaltsregelung des SladrrechnerS Herrn Karl

N e u k i r ch.
Die Gehaltserhöhung wurde bewilligt.

5 . Urlaubsgesuch deS Herrn Bürgermeisters Dr.
K e u t n e r . '

Herr Bürgermeister Dr . Keutner wurde auf 6 Monate
beurlaubt.

Hierau f Schluß. _

flmilicbe
Bekanntmachungen.

Krkauntmachims
Ich mache hiermit darauf aufmerksam , daß für die

Einreise von Deutschen in daS Saargebiet folgende Be«
stimmungen gelten:

a ) Deutsche , die im besetzten rheinischen Gebiet woh.
nen , müssen einen mit dem Dreisprachenstempel versehenen
Personalausweis bei sich führen,

b) Deutsche , die im unbesetzten Gebiet (d. h. im
übrigen Deutschland wohnen , müssen mit einem Reisepaß
versehen sein, der entweder nach Befürwortung durch Me
Regierungskommiffion (Polizetdirektion von dem Zentral«
Verkehrsamt in Mainz oder unmittelbar von der Re¬
gierungskommiffion ( Polizeidirektion ) visiert ist.

Jeder Fremde ist ferner verpachtet , bei seiner An-
kunft im Saargebiet seinen Paß oder Personalausweis
innerhalb 48 Stunden in Saarbrücken bei der Polizei-
dirlktion , in anderen Orten beim Gemeindevorstand visieren
zu taffen.

RüdeShetm , den 4 . Scpt . 1920.
Der ko mm . Landra t : Dr . MülhenS.

örkanntmachnntz.
Durch die diesjährige geringe Zuteilung von Zucker

zur Bienknfüiterung , die gleichwohl nur auf Kosten der
Mundratipn ermöglicht werden konnte , sind die Imker in
Schwierigkeiten geraten , die von der Reichsregierung
ebensowenig verkannt werden , wie die BolkS - und land¬
wirtschaftliche Bedeutung der Bienenzucht . Um diesen
Schwierigkeiten wenigstens in etwas Rechnung zu tragen,
hat sich die Reichsregieruug entschlossen , noch einen Posten
Auslandszucker zur Beifügung zu stellen , wodurch eS er¬
möglicht ist, auf jedes Bienenvolk noch 2 1/ i  Pfund dieses
Zuckers zu verteilen . Der Preis stellt sich auf Mk . 7;—
je Pfund ab Lager der RetchSzuckerauSgleichSgesellschaft,
der die Lieferung obliegt , ausschließlich des SackpfandeS
von Mk . 16 .— .

Die Ausgabe deS Zuckers erfolgt auf Grund der im
Monat März d. IS . angelegten OrtSlisten.

Die Verteilung der Ware geschieht durch den Bienen,
wirtschaftlichen Provinzialverband bezw . den örtlichen
Jmkerveretn , auch an die Imker , die nicht Mitglieder
dieser Organisation sind.

Rüdcshcim , den 9 . Scpt . 1920.
Der kommissar ische Landra t, Dr . Mühlen  s.

Kekanutmachirns
Oberpostdirekrion.

Frankfurt a . M ., 24 . Aug . 1920.
In letzter Zeit hat die Zahl der Fälle , in denen die

zur Isolierung der Telegraphen - und Fernsprechleitungen
an der, Telegraphenstangen dienenden Porzellan -Doppel-
glocken vorsätzlich beschädigt oder zertrümmert worden
sind , erheblich zu- nommen . Derartige Beschädigungen
sind geeignet , den Tel graphrn - und Fernsprechverkehr
empfindlich zu stören oder vollständig zu verhindern . Die
Erhaltung eines ungestörten Telegraphen - und Fernsprech.
betriebS ist aber gerade unter den heutigen Berhältniffen
für die Allgemeinheit von der größten Wichtigkeit.

Die LandratSümter werden daher ergebenst ersucht»
die Nachgeordneten Polizeibeamten im Sinne des dies¬
seitigen Schreibens vom 2 . Juli 1919 II . S . gefl. von
neuem anzuveisen und der Bevölkerung durch die Bür¬
germeisterämter , die Kreisblälter usw . die strafgesetzlichen
Bestimmungen (8 317 St . G . B .) bekannt geben zu
lassen , wonach die vorsätzliche Beschädigung der Reichs-
telegraplienanlagen mit Gefängnis von einem Monat bis
zu drei Jahren bestraft wird.

I . B . : Schwerkötting.
An den Herrn Landrat in Rüdeshcim.

L . 2598 . RüdeSheim , den 1 . September 1920.
Abdruck übersende ich zur Kenntnisnahme und wet¬

teren Veranlassung.
Der kommissarische Landrat

des Rheingaukreises
_Dr . MülhenS.

Kekan,rr « achrr « g.
Zum Schutze der Saaten sind die Tauben in der Zeit

vom 15 Sept bis 1 . Dez d. IS . bei Vermeidung von
Strafe eingesperrt zu Hallen.

Eltville , den 14 . Sept . 1820 . Die PolizeiverwaltutiS-

Kekanutmachnng.
Die am 19 . August stattgefundene Stockholzversttl'

gerung im Salzborn 16a wird hiermit ge « ehmt - t , eben«
so die statigefundene Holzversteigerung am 13 . Sep >-
1920 . Die Holzabfuhr kann sofort erfolgen . Die HE'
zettel können in Empfang genommen werden.

Eltville , den 18 . Sept . 1920 . Der Magistrat.



Kebanntmachnrrg
Auf Grund der Kreispolizelverordnung vom 18. Juni

1907 werden die Verpflichteten aufgefordert, die Auf¬
räumung und Unterhaltung der auf den Wiesen befind-
lichen Be- und Entwässerungsanlagen, sowie der Grenz-
gräben, Seiten- oder Malgräben bis zum1. Dere« ber
>. zu bewirken.

Die Nichtbefolgung dieser Vorschrift wird mit Geld¬
strafe bi« zu Mk. 30.— oder entsprechender Haft bestraft.

Eltville, den 14. Sept. 1920. Die Polizeiverwaltung.
Krkanntmachnng

Gemeldet wurde als gefunden:
1 Gürtel. 1 Portemonai mit Geldbetrag, 1 braun-

und weißgefleckter Jagdhund zugelaufen.
Gemeldet wurde als verloren:

1 Brieftasche mit ca. Mk. 20.--- .
Eltville, den 17. Sept. 1920. Die Polizeiverwaltung.

Likile«ili>»mischte Nachrichten.
^ Eltville , 18. Sept. Gestern abend gegen8 Uhr

paffierte Se. bischöfl. Gnaden vr . Au g u sti n u 8 von
Limburg von St. HildegacdiS Kloster in Eibingen kom¬
mend im Automobil, von den Bewohnern freudig begrüßt,
unsere Stadt.

X Eltville, 16. Sept. Der Rückgang »et Mark-
knrset setzte sich am Dienstag in verstärktem Maße fort.
Mt einem Male tritt, hervorgcrufen durch die katastro¬
phale Finanznot der Reichsregierung, an den heimischen
Markten wieder stürmische Nachfrage für ausländische
Zahlungsmittel, ohne nach den Preisen zu sehen, auf,
und entsprechend rückgängig ist zu gleicher Zeit die deut¬
sche Valuta im Ausland? Zürich meldet 10.40 (10.85).
Amsterdam 5,45(5,72), Stockholm 8,90(8,50) und Paris
26,25(27,60) für die Mark. — Aber diese Entwertung
des deutschen Geldes reißt auch die Währungen der En¬
tentestaaten mit; in der Schweiz fielen gestern die fran¬
zösischen Franken wieder bis unter die Grenze von 40
(Kurs am Vortage 40,85), ebenso schwächten sich die
englischen Pfunde auf 21,46(21,53) und die italienischen
Lire auf 26,15 (26,50) ab, während der Dollar seine
Steigerung bis 8,20(6,15) fortfetzte. An den deutschen
Börsen stieg der holländische Gulden auf 18,50 (17,50)
der Dollar auf 59.50 (57.37), das englische Pfund auf
20 (200) der französische Francs auf 3,86 (3.77Vz) und
der schweizerische Francs auf 9,50 (9,20). — Der Mark-
kurS ist am 16. Sept. weiter gefallen; Zürich meldet
10.10(10.35),Paris 24.75(26.—), Amsterdam5.13(5.40).

A Eltville , 17. Sept. Der Kommunallandtag tritt
am Montag, den 20. September zusammen. Die Tagung
kann sich, da für Montag, den 27. d. M. bereits der
Provinziallandtag einberufen worden ist, nur über eine
Dauer von8 Tagen erstrecken. Voraussichtlich werden
drei Vollversammlungen stattfinden. Landrat Kammer-
Herrv. Heimberg, eines der ältesten Mitglieder des Kom-
munallandtagS hat fein Mandat, da er seinen Wohnsitz
nach Bad Retchenhall verlegt hat, niedergelegt. Der Kom-
munallandtog wird sich außer mit der Festsetzung des
Rechnungsvoranschlags mit der Wahl des Landeshaupt¬
manns sowie dreier Landräte zu befassen haben.

— Eltville, 17. Sept. Herr PostsekretärO lös, der
z. Zt. mit der Vertretung des beurlaubten Herrn Post¬
direktors Braun  betraut ist, wurde durch Verfügung
des ReichS-Postnnnisters zumO b er-Postsekretär befördert.

££ Eltville, 17. Sept. Am Donnerstag feierte Herr
Adam Faust  das 40-jährige Dienstjubiläum in der
Sektkellerei Matheus Müller. „Herzlichen Glückwunsch!"

S Eltville , 18. September . Zu dem am morgigen
Sonntag stattfindenden Zöglingswetturnen des Bezirkes9
des Gau „Süd-Nassau" ist das endgültige Programm
festgestellt. Die Feier beginnt um 11.15 Uhr mit einem
Sternlauf der Spielriege der hiesigen Turngemeindc und
zwar ab Ringplatz durch die Rheingauer-, Bahnhof-, Wil¬
helm-, Taunus-, Balduin-, Schwalbacherstraße nach dem
Ringplatz zurück. Nachmittags1 Uhr beginnt ebenfalls
auf dem Ringplatz das Zöglingswetturnen, anschließend
finden Propagandaspiele der Turngemeinde sowie die Preis¬
verteilung statt. Abends.7 Uhr gemütliches Beisammen¬
sein mit Tanz im „Deutschen Haus." '

— Eltville, 17. Sept. Am Sonntag, dem 19. ds.
Mts., findet die letzte diesjährige Gauwanderfahrt des
Gau9 des D. R.B. nach Groß-Gerau für die Jugend
statt. Dortselbst sportliche Wettbewerbung. Treffpunkt
an der Kostheimer Brücke um 81/, Uhr morgens mit der
Wiesbadener Jugend. Proviant rst mitzubringen.

ff- Eltville. 14. Sept. Die Lichtspiele im „Hotel
Reisenbach"  bringen heute den erstklassigen.Exklusiv-
Film „Die Opfer im Hanse Rembrandstratze 13*.
Trotz dieses unheimlich klingenden Titels zeigt uns der
Film Momente aus der Schule des L.bens. Menschen¬
leben kommt und geht, liebt und lebt, teils freudig, teils
traurig und doch immer tragisch. Der Film „Alkohol
and Liebe" wird uns zum Lachen umstimmen. Und das
muß man sehen und daraus für unser Leben eine Lehre
riehen und nicht etwa in dieselben Sünden und Leiden¬
schaften verfallen.
^ § « itville, 17. Sept. (Ko ks - Bri kettS .)
Das Kohlenabkommen von Spa macht sich in krasser
Weise bereits bemerkbar. An Brennmaterial, vornehmlich
Steinkohlen und Koks wird seitens der Werke für den
"rutschen Hausbrand fast gar nichts geliefert. Mehr oder
weniger werden die Brennstoffverbraucher Ersatzbrennstoffe
hrranziehen müssen, um der eintretenden Kohlennot im
kommenden Winter einigermaßen zu steuern. Die zur
Verfügung stehenden Ersatzbrennstoffe sind äußerst knapp.

neuester Zeit kommen„Koks-Briketts" auf den Markt.
W sind dies aus Koksgries hergestellte Briketts, die sich
bur Mitverfeuerung in Zentralheizungen, Koks- und Zim-
weröfen gut bewährt haben. Es kann nicht dringend ge-
uug empfohlen werden, sich mit diesem Brennstoff für den
kommenden Winter einzudecken. Wir weisen dieserhalb

ganz besonders noch auf da? Inserat der Firma Conrad
Ke ck. Eltville, Wörthstraße 58, in heutiger Nummer da¬
rauf hm.

— Eltville, 17. Sept. (G emei n ü tzi ge Mö -
bei Versorgung .- Im Jahre 1918 ist zur Ver¬
sorgung der minderbemittelten Bevölkerung, Kriegsteil¬
nehmer. insbesondere Kriegsgetraute mit guten billigen
Möbel für den Regierungsbezirk Wiesbaden, die Gemein¬
nützige Naffauische Möbelvertriebsgesellschaftm. b. H.
Wiesbaden Mühlgaffe7 unter Beteiligung von 13 Ge¬
meinden darunter auch die Städte Frankfurt und Wies¬
baden, 8 Landkreisen und der Handwerkskammer Wies¬
baden gegründet worden. Die Gesellschaft bezweckt in
großem Maßstabe gute und preiswerte Möbel Herstellen
zu lassen und sie unter günstigen Zahlungsbedingungen
an die Minderbemittelten und Mittelstandskreise abzugcben.
Besonderer Wert wird auf gediegene und solide Küchen-
einrichtungen, Wohn- und Schlafzimmer gelegt. Die
Preise sind so niedrig, wie es die jetzigen Matertalkoven
und Löhne gestatten. Ein Gewinn wird nicht erzielt.
Um der minderbemittelten Bevölkerung die Anschaffung
der Möbel zu ermöglichen, werden Zahlungserleichterungen
gewahrt und zwar in der Weise, daß bei Anzahlung
der verbleibende Rest ohne Preiserhöhung innerhalb drei
Jahren in Ratenzahlungen getilgt werden kann. Aus-
stellungen befinden sich in: Eltville bei Herrn Max Neu-
mann. Manufakturwarengeschäft gegenüber dem Rathaus.
RüdeSheim bei Herrn Sattlermcister Wilhelm Thomas,
Lberngasie.

— Eltville, 18. Sept. Kommenden Dienstag,
den 21. d. M. findet abends 8 Uhr im „Katholischen
BereinShauS" wieder die feit langem erwartete MonatS-
verfammlung unseres Zentrumsvereins statt. Wie früher
wird auch diesmal zunächst einer der Herren Stadtver¬
ordneten Bericht über die kommunale Betätigung der
Partei in der letzten Zeit erstatten. In besonderem Maße
drängt es jetzt zur Aussprache. Wo Fragen von solch
eminenter Bedeutung, wie Steuerregelung, Beamtenbesol¬
dung— auch Latein« und Gewerbeschule— Bürgermei¬
ster und Landratsfrage, um nur einige herauszugreifen,
die Gemüter bewegen, ist eine Aussprache und Stellung¬
nahme breiter Schichten unserer Bürgerschaft ein dringen-
des Gebot. Hier ist der Platz, Anregungen und Wünsche
unserer Herren Vertreter in den kommunalen Körper-
schäften zum Ausdruck zu bringen. An alle Wähler und
Wählerinnen, vor allem unsere Vertrauensleute geht darum
der Ruf, möglichst zahlreich an dieser Versammlung teil-
zunehmen. Wir leben in einem demokratischen Staat.
Mache darum auch jeder Gebrauch von den ihm zustehen-
den Rechten. — Wegen der auf 10 Uhr festgesetzten Po¬
lizeistunden muß die Versammlung Punkts Uhr beginnen.

/ Eltville, 17. Sept. Bei der am Samstag ab-
gehaltenen Generalversammlung des„Geflügel- und Ka-
ninchenzuchtvereinS" wurde beschlossen, am Samstag, den 8.
und Sonntag, den 9. Januar 1921 eine große „Ge¬
flügel- und Kaninchenschau" verbunden mit Prämiierung
im „Bahnhof-Hotel" abzuhalten.

ff- Eltville, 18. Sept. Die Arbeitsgemeinschaft der
Lehrer und Lehrerinnen unseres Kreises, von der wir
letzthin berichteten, eröffnet- am Donnerstag in unserer
Schlittschule ihre Tätigkeit. Etwa 50 Damen und
Herren fanden sich hier zusammen und zeigten so, wie
ernst es der gesamten Lehrerschaft mit dem Streben um
Vertiefung ihrer Arbeit an der Bildung unserer Jugend
und damit unseres Volkes ist. Mit berechtigter Freude
konstatieren wir den großen Anteil, den gerade unsere
Eltviller Schule an dieser segensreichen Betätigung
nimmt. Herr Rektor Klemann  gab zunächst eine
UnterrichtSlcktion. Anknüpfend hieran legte er in längerer
gründlicher Ausführung die heutige Formungd-S Unter-
richtS dar und versuchte ein Bild deS geschichtlichen
Werdens der Technik des UmerrlcbtS zu entwerfen.

ff- Eltville, 16. Sept. Aus Winkel wird uns ge^
schrieben: Die am Sonntag, 12. Sept. im Ntkolay'schrn
Saale zu Mtttelheim auf Einladung der Winkeler Eltern-
beiratS abgehaltene Versammlung der Elterubeiräte für
die Schulen des RheingauS erfreute sich im Ganzen einer
guten Beteiligung; selbst aus den entferntest liegenden
Ortschaften des Kreises waren Vertreter gekommen. Auch
die Lehrerschaft nahm regen Anteil. Nach Begrüßung der
Erschienenen durch den Versammlungsleiter ergriff Herr
Stadtrat Maas  aus Wiesbaden dar Wort zu einem
intereffanieu Bortrag über die Tätigkeit der Elterubeiräte
auf dem Land. Herr Stadtrat Maas, der übrigen- ein
bekannter Schulmann ist, zog Parallelen zwischen Stadt
und Land und gab an Hand der von ihm gemachten Er¬
fahrungen recht praktische Anregungen. Der Vortrag
wurde mit großem Beifall ausgenommen und erweckte eine
lebhafte Aussprache. Insbesondere wurde der Zusammen¬
schluß der Elterubeiräte des Rheingaues eingehend erör¬
tert und unter der Devise„frei von jeder Parteipolitik"
gutgehetßen. Es wurde beschlossen, daß die Einberuser
der Versammlung mit drei weiteren Mitgliedern einen
Ausschuß bilden sollen, um die Vorarbeiten für einen Zu¬
sammenschluß fertig zu stellen. Der Ausschuß setzt sich
hiernach zusammen aus den Herren Söngen und Bach
aus Winkel, Fiedler aus Kiedrich, Rektor Klemann au»
Eltville für die Volksschulen, den Herren Magnu8-Rüde«.
beim und Schwank-Winkel für die höheren Schulen.
Diese erste Zusammenkunft war eine erfreuliche Kund-
gebung und zeigt, daß das Wirken der Rheingauer Eltern¬
beiräte nur dem Wohle unserer Schuljugend dienen will.
Bedauerlicherweise brachte eS eine Wiesbadener Zeitung
noch im letzten Augenblick fertig, die Einberuser dieser
Versammlung zu Werbern für die sozialdemokratische
Partei zu stempeln und empfahl, die „Genossen" allein
tagen zu lassen. Anscheinend ließen sich leider hierdurch
einzelne Orte von der Teilnahme an der gemeinnützigen
Sache abhalten. Dir Besucher haben jedoch zweifellos
den Eindruck mit nach Hause genommen, daß die Aus-
»reuung eine grundlose Verdächtigung darstellte. Wir
mochten der fraglichen Zeitung raten, die Mitteilung ihrer
Gewährsmänner in Zukunft erst gewiffenhafter zu prüfen
und dürfen von ihr nun wohl eine umgehende Richtig-
stellung erwarten.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alexander En dies,  Eltville.

Des umfangreichen Stadtverordneten -Bcrichtes wegen sehen
wir un, gezwungen. die „Politische Rundschau" sowie eine Reihe
sonstiger Korrespondenzen wegen Raummangel fiir die heutige
Nummer zurückzustellen._ Die Rodaktion.

Vereins -Nachrichten.
.Kathol . Kaufm. Verein Oberrheingau", Eltville : Mittwoch

abends 7-' /«Uhr : Kegelabend im „Kathol . Dereinshaus ."
Wegen der früher gelegten Polizeistunde Beginn präcis
7ff« Uhr.

Kegel-Klub : Samstag Abend 8 Uhr im „Vereinshause:"
Kegeln.

Marien -Berein Eltville : Sonntag Morgen </,7 Uhr:
Generalkommunion.

Ortsgruppe für Kriegsbeschädigte, Kriegs-Teilnehmer und
Kriegshinterbliebene: Sonntag, den IS. Sept., mittags
1 Jw - Außerordentliche Versammlung im Restaurant
„Diefenthäler ."

Katholische Kirche, Eltville.
Sonntag, de« 19. Sept. 1930.

Gottesdien st ordnnng:
6,30 Uhr , 7.45 Uhr, 8,45 Uhr hl. Messe.
10 Uhr Hochamt. Kollekte für das heil. Grab.
2 Uhl : sakrament. Bruderschaft mit Umgang.

An Werktagen:
6 Uhr Frühmesse. 8.45 Uhr Pfarrmesse, 7.30 Uhr hl. Messe.

Elisabethen-Kapelle.
Sonntag.  8 Uhr hl. Messe. Werktags . 7.15 Uhr hl.

Messe. 5.30 täglich Andacht.
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© Von heute ab gelangt

la. Kulmbaeber Friedensbier
ferner

la. Sehiifferbor>Friedeisbier
zum Ausschank.

Erstklassige Weine und Speisen.

N. Sürgers.

Evangelische Kirchengemeinde
des oberen Rheingaues.

Sonntag, den 19. September.
10 Uhr vorm. Gottesdienst in Erbach.
11 Uhr vorm. Christenlehre der Knaben.

_ 2‘/s_Uhr nachm. Gottesdienst in Eltville._

Deutldie Zentrums-Partei!
Ortsgruppe Eltville a. Rh.

Dienstag, de« LL. Sept. 1920 , abend» pnnbt 8
Uhr, im „Kathol. Uereinshanse"
iflonatsversammluny.

Tages-Ordnung:
1. Bericht eines Stadtrrrordneten über dir kommunale Arbeit

im Stadtparlament.
2. Aussprache über allgemeine kommunale Angelegenheiten und

die politische Lage.
3. Anregungen und Wünsche.

Alle Wähler und Wählerinnen , besonders dir Vertrauens¬
leute » erden dringend gebeten an der Versammlung teilzunehmen.
_ Der Vorstand

Io « der Heise zurück!

Dr. Oieodor Sdirohe
Facharzt für Lungenkrankheiten

Mainz Betzelgasae 14.

Äetatung! Kolonialwarenhändler!
Zum Vertrieb meines Köstritzer Schivarzbieres
in Flaschen, suche Niederlage « im Rheingau.

Bievkönig» Wiesbaden, Do-heimerstr 28.Teltf.302.

^Wöchentlich zweimal frischer

HMM Fisch
zu haben in der

Fistzhalle Blecker.
Telefon 175.



Lichtspiele
„Hotel Reiseubach" Eltville.

Samstag , den IS * September ,
abends 8 Uhr

uud Sonntag , den 19 . September ,
abends 5 l/2 Uhr « nd 8 Uhr,

De , große Exklufivfilm

JDorian Bare
»der

Die Ljjferi« Hiilse
Rembrandstratze Rr . 13.

Ein gewaltiges Detektiv -Schauspiel in 5 Akten in der
Hauptrolle der beliebte Schauspieler Friedrich Zellnik sowie

das urgelungene Lustspiel

Liebe und Alkohol
Lustspiel in 3 Akten . — Tränen werden gelacht.

Sonntag nachm . 3 Uhr:
Große Kindri-Borslcliusg.

Ee gelangen nur erstklassige Films zur Vorführung , die uns vom
kath Lrhrlingshaus in Mainz eigens zur Verfügung gestellt

wurden.
Preise »er Plätze wie seither.

Voranzeige
für nächsten Samstag , der große Prunkfilm:

ZK Lietiiilgsfm des Mchradj«.
Alle» nähere durch AuShangzettel.

Kok
für

Zentralheizung und Zimmerösen

nomaä Keck, eiMiic,
Fernsprecher 286. Wörthstraße SS.

Zur Lieferung von neuen und gebrauchten

List- nnH$erfmi(nvagen,
von neuer und gebrauchter

Anto - und Motorradbcreifung
empfehlen sich

Dietrich & Krams,
Eltvill e. — Verlangen Sie unseren kostenlosen Besuch.

2 frisch entleerte Halbftückfah,
das Liter zn 80 Pfennig , sofort zu verkaufen.

Näheres Eltville . Schwalbacherstraß , 12.

Aktiva.
Unbebaute Grundstücke

Hypotheken und Restkaufgelder

Wertpapiere

Bank - und Sparkafsen -Suthaben

Sonstige Forderungen

Bürgschaftrdarlrhen

Xasirnbestand

Bilanz per 31. Dezember 1919.
Pa$$iva-

Geschästsguthaben der Mitglieder1,250.23

8,823.49 Bestand am Ende des Vorjahres 13.073.83
Im letzten Jahre : Zugang 145.37

3,757.- Abgang 1000.— 854.63

660 — Reservefonds
1,424.87941.05 a) gesetzliche Reservefonds

b) Hilfs -Reservefonds 662.63
25,432.41 c) Sonstige Rücklagen

487.64

MK. 40,351.82

Mitgltederzahl am 1. Januar 1919
zusammen

Mitgliederzahl Ende 1919
Mit Ablauf de« Jahres ISIS schieden aus
Mithin Mitgliederbestand am 1. Jan . 1920
Zahl der Geschäftsanteile

30 (mit 66 Anteilen)
30 ( . 66 „ )
30 (mit 66 Anteilen)

3 ( . 12 ,_)
27
54

(unter Bezeichnung des Zwecks)
Bürgschaftsdarlehen
Reingewinn

12,218,20

».087.50
25,432.41

612.71
MK. 40,851.82

Im Laufe des Jahres ISIS hat sich das Äeschäftsgurhaben
der Mitglieder um 145.37 MK. »ermehrt.

Die Gesamthaftsumme betrug am 1. Januar ISIS MK. 13.200,
am Schlüsse des Jahres 1919 MK- 10.800 und am 1. Januar
1920 MK. 10.800. Sie hat sich im Laufe des Jahres 1919 um
MK: 2400 vermindert.

Arbeiter WohnungS Genossenschaft
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung

jn  Gttntlle «. Khelr»
gez. : Andreas Bott, Jacob Burg, Karl Hollaud in.

DEUT H ANK
Zweigstelle Biebrich

Rathausstrasse ' 56 — Ecke Schulstrasse.

Eigenes Gebäude

Eröffnung im Oktober 1920
Stahlkammer -Anlage

nach den strengen Vorschriften and langjährigen Erfahrungen der Deutschen Bank erbaut

mit mehreren hundert Schrankfächern verschied . Grösse.
- --  Vormerkungen werden beieits entgegengenommen . . ->->—»!

Beratung und Auskünfte in allen bankm Hssigen Angelegenheiten
□ □ unter Wahrung strengster Verschwiegenheit . □ Q

DEUTSCHE BANK. FILIALE WIESBADEN.

Für Herbst
elegante Mass-Anfertigung in
Damen- und Rerren-Garderoben

Gostüme, Kleider, Blousen, Röcke, Mäntel,
Anzüge, Paletots, Ulster und Hosen

— von den einfachsten bis zu den elegantesten Fassons —
absolute Garantie für tadellosen Sitz.

Telefon fllnS»  Telefon

I Zwei möblierte
Zimmer

zum 1. Oktober evtl, mit Pen¬
sion zu vermtrteu.

Näheres in der Exped.
Eine wenig getragene schwarze

Zamen-
Winterjacke

(starke Figur ) zu verkaufen.
Näheres bei
Schneidermeister Zeller-

171 Alois Ru 55 ler
ELTVILLE am Bahnhof.

171

Beginn meines Tanzkurses
Dienstag, den 21. Seht., abend« 71/* Uhr

im „ Deutschen Miaus“
Gest, weitere Anmeldungen werden an dem betr . Abend noch

gerne entgegengenommen.

Adolf MMoneher,
Mitglied de» Bundes deutscher Tanzlehre».

Flaschensfiiden
Papierwolle, Packpapiere usw. beziehen Sie am
vorteilhaftesten bei der

Rheinische« PL- icmMbcilmigs -Jiidiistric
« m l> £>

Rieder» a«us i. Rhg.

Fräulein
perfekt in Stenographie und
Schreibmaschine, evtl. An¬
fängerin , für sofort gesucht.

Angebote unter W 7V an
den Verlag ds. Blattes.

Kochbirnen»
Latwergöirnen
per Pfund SO Pfg . hat ab, «»
geben

Franz Mager.
_ Waldftratze 7. _
Einige umgeardeitete eichene

tt

Motsrkli-slige
Selbstfahrer , wie neu , zu ver-
kausen.

Tasche,
Wiesbaden

Dotzhkimerstr. 12.
Eine Grube

guten Dung,
daselbst

Ziege
zu verkaufen.
D. « . Mühlhaus,

2cht . rsi . in , Kirchstr. 7.

hat preiswert abzugeben
B . Aumüller

Erbach.

ZUG ZiWij
fchwarzfcheck) zu verkaufen

Näherrs im Verlag des B lattes

Schlafzimmer,
Küche»

in allen Preislagen.
Trautmanu & Becker. Mainz
Möbelschreinerei , Ostrinstraßr
3 Minuten vom Hauptbahnh »!

E u m a -
Tabakbeiz»

verleiht selbstange-
bautem Tabak sowie
jedem Ersatz feinst.
Aroma und Wohl-

lÄÄV”
Drogerie.



99 Eltviller Zeitung
ßacbwei $iicl ) grösste Hbonnentenzabl

l» der 51 adf € 11oi11e.
Gegründet 1870.

„Stadt Anzeiger"
Erscheint Dienstag - und Samstag» — Abonnementspreis pro Quartal M

1.60 für Eltville lTrägerlohn 40 Pfg .)
Inseratengebühr : 30 ^ die einspaltige Petit-Zeile- Reklamen die Peilt.
Zeile X 1 .50. - Druck und Verlag von Alwin Bo ege  in Eltville.

Fernsprecher Nr. 269.

3ft „Weingmr Beobachter" möjfeMl jcitijj allejWische« «Ritliche« Bekmtmchim de«.
M 75. J eitvili«, Samstag, den 18. September 1920. | 51. ]labrg.

Zweites Blatt.
Dnnkk Mächte.

Vornan von F. W i t he.
(84, Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Sie sind trank, fühlen sich elend— Sie müssen ein
paar Wochen ruhiger Erholung haben. Oder wenigstens
einige Zeit müssen sie ausspannen. Kommen Sie für ein
paar Tage mit mir aufs Land! — Ich werde sehr erfreut
fe,n, Ihre Gesellschaft zu genießen. Treffen Sie mich
morgen zehn Minuten vor zwölf auf Station Friedrich,
straffe! Verspäten sie sich jedoch keinesfalls, den wenn
Sie nicht rechtzeitig da sind, werde ich sehr erzürnt sein!"
Er wandte sich Clemens zu. „Lieber Freund— geben
Sie Herrn«ewald hundert Mark, damit er seine Garde¬
robe und seine Wäsche etwas instand setzen kann! In
diesem Anzug können Sie nicht gut reifen, Heer Lewald!
— Ich denke, da8 wäre alles für heute. Auf morgen
also— Station Friedrichstraffe, zehn Minuten vor zwölf,
oder— nun, wir wollen das lieber unerörtert lassen!"

. Perner lächelte— ein angstverzerrtes Lächeln—. als
rr seine Gaste zur Tür begleitete. Schwere, feuchte und
trübe Luft umpfing die beiden, als sie auf die Straße
hinauStraten. Sie froren, und sie fühlten jetzt, wie müde
sie doch waren. Die Reise, das lange Umherfahren, der
Aufenthalt in den verräucherten Lokalen— dann die
Aufregungen, die Nervenanspannung— es war doch reich¬
lich viel gewesen an diesen Tage. Sie waren froh, als sie
eine Droschke fanden, und während der ganzen Fahrt
sprachen sie kein Wort miteinander. Halb schlafend lehnte
jeder in einer Ecke. Sie alarmierten dann den Nacht¬
portier, der sie im Fahrstuhl zu Clemens' Wohnung hinauf-
fuhr und ihnen versprach, ans einem Restaurant in der
Nahe eine Erfrischung zu besorgen; er war an derartige
Aufträge gewöhnt. Oben entkorkte Clemens eine Flasche
guten alten Rheinweins, und er half ihren Lebensgeistern
wieder etwas auf. Dann kam der Portier mit einer
Platte, die allerhand gute Sachen enthielt, half den bei-
den Herren, den Tisch ein wenig herzurichten, und zog
sich dann wieder zurück. Sie aßen und tranken und
machten sich's dann bei einer Zigarre bequem. Grünfeld
blätterte die Zeitung durch, während Clemens die elnge-
laufene Post musterie.

Plötzlich stieß er einen Laut der Ueberraschung aus.
vugo ließ die Zeitung sinken und sah fragend hinüber.
Mit gespannter Miene las der Rechtsanwalt einen Brief
““ dann wandte er sich lächelnd dem Freunde zu.

„Die reifen Früchte fallen uns in den SchoßI" meinte
„Wissen Sie, von wem der Brief kommt? —

Ein Schreiben von Wettermann! Er schickt mir einen
«chluffel, einen Kasten damit zu öffnen, der an einem
genau bezeichneten Platz in Verwahrung ist. Und teilt

I Umzüge
I von und nach allen Plätzen der Welt

übernimmt

Berthold
niederla$$msg Wiesbadenr

vorrbeimelsttasre 57.
Telephone: 350 und 4010.

Stammhaus: Hamburg.
Niederlassungen : Wien, Paris , London,

New-York, Wiesbaden

Einlagerung
ganzer Wohnungseinrichtungen.

mir mit, doff ich schwerwiegendes Material gegen Alivarez
damit in die Hand bekommen werde. Der Brief Ist von
Frau Koppen besorgt worden- .'Ich muß diesen
Kasten finden, ehe ich nach Kronstadt znrückkehre! Sie
werden mit Perner auch allein fertio, Hugo! — Sorgen
Sie dafür, daß er aufgehoben wird!"

Ich denke gar nicht daran." gab der Freund ruhig
zurück. „Wenn ich Perner einfach hätte festnehmen lassen
wollen»dann hätte ich mir nicht die Mühe genommen,
die Komödie heute nacht zu spielen. Denn ich darf wohl
sagen, daß es eine schwere Mühe war. — Ich habe ihn
jetzt in die fürchterlichste Angst hineingejagt."

„Er hat nicht den geringsten Argwohn, wer ich eigens
lich sei, unde.gtöirb sich ebensowenig klar darüber fein, ob
ich seiner Persönlichkeit ganz auf die Spur gekommen sei,
und was lch überhaupt weiß. Alles, was er erfahren
hat, ist, daß ich Grünfelds Freund bin und für ihn wirke.
Und dabet soll es zunächst auch bleiben. Er soll nicht
nur dazu dienen, meine Unschuld darzutun— er koll uns
die Schuldigen in die Hände liefern, durch ihn wollen wir
all' die verbrecherischen Umtriebe aufdecken, die mich und
wohl noch andere ins Verderben gebracht haben. Er wird
mich nach Kronstadt begleiten und wird da bleiben.
Sehen Sie zu. daß Sie den Kasten, von dem Sie sprechen
so bald als möglich finden— und kommen Sie dann
unverzüglich nach Kronstadt!"

„Das war also Ihr PlanI" rief Clemens überrascht.
„GroßartigI — Aber spielen Sie daS Spiel vorsichtig,
Hugo! Fürchten Sie nicht, daß unser Freund ausreißt?
- Daß « ie Ihn morgen vergeblich erwarten werden?

Aber Hugo schüttelte den Kopf'
„Er wird kommen!" sagte er fest und zuversichlich.

„De Furcht wird Ihn mir in die Arme treiben. Er tfl
au sehr herunter und fürchtet zu viel, als daß er eine
Flucht wagen sollte."

Clemens wiegte den Kopf. Seine Bedenken waren
mcht ganz besiegt, aber er sagte nichts mehr. Dann
warf Hugo den Rest seiner Zigarre in die Aschenschale
und stand auf.

„Schlafen wirI" meinte er. während er sich gähnend
reckte. Ich lege mich auf das Sofa hier, und Sie gehen
zu Bett. — Nein, bitte— keine Widerrede! — Ich habe
jahrelang sehr viel härter und unbeguemer gelegen, lieber
Freund. Und nach diesem Abend würde ich auf der Holz-
pritsche ruhig schlafen." -

Grünfeid behielt recht.
Als er am nächsten Vormittag um dreivi-rtel zwölf

Station Frredrichstraße erreichte, fand er Otto Perner
bereits vor. Er hatte sich wirklich einen neuen Anzug
gekauft, hatte sich mrt reiner Wäsche versehen und sah etwas
menschlicher aus; aber freilich ein anderes Gesicht hatte
er sich mcht anschaffen können. Fröstelnd, die Hände tief
in den Taschen und den Kopf gesenkt, ging er in der Vor-
halle auf und ab. AIS Hugo auf ihn zutrat, hob er den
Kopf und grüßte. Und wieder beschlich Hugo teils Grauen,
teils Mitlerd beim Anblick dieses verwüsteten GestchtS,

CHRISTINE ! UTTßf?
ETA GEN GESCHO FT

MANUFIKTURWAREN
ALLER ART ZfJ ZEITGfi -
Massen billigen preisen.

MM M BAHNHÜFSTR. I.UUiOUAULfl eckerheinstk
^ FERNSPR. 120?.

m das jedes Laster und jedes Leid seine harten Spuren
aezerchnkt hatte. Aber er wehrte dem Mitleid. Otto
Perner war wohl der letzte, der es verdient hätteI

Als sie den Bahnsteig betraten, wagte Perner eine
schüchterne Frage nach dem Ziel ihrer Reise, erhielt jedoch
keine Antwort. Danach sagte er nichts mehr. Schwei¬
gend saßen sie sich im Abteil gegenüber, sahen zum Fen¬
ster hinaus oder lasen in den Zeitungen, die Hugo be¬
sorgt hatte. Aber wenn Grünfeld irgendeiner Hand¬
reichung bedurfte— wenn die Zeitung auf den Boden
glitt, wenn er sich den Paletot auSzog oder irgend etwas
dergleichen tat, so sprang Perner sofort diensteifrig und
beflissen hinzu. Und die feige Unterwürfigkeit ließ den
Ekel noch wachsen in Hugo.

Spät am Abend stiegen ste vor dem Landhaus, das
Hugo bewohnte, aus dem Wagen, der ste von der Bahn-
station hergebracht hatte. Zum Essen stellte Grünseld
eine Flasche Wein auf den Tisch; und er gestattete still-
schweigend, daß sein Partner sie fast allein leerte. DaS
frischte PernerS Lebensgeister ein wenig auf — wie alle
Srlnfcr, fühlte er sich ohnehin in den Abendstunden
beffer, war er um diese Zeit sicherer und energischer, und
er fand seine Frechheit zum Teil wieder.
. _. / 'WaS für eine wundervolle Luftl" sagte er. „Ich
iahte mich schon ganz bedeutend wohler. Sie sind zwar
sehr— hm - schweigsam gewesen, Herr Doktor Blume-
nau. aber ich vermute, wir befinden uns hier in einer
Gegmd von Norddeutschland. Wie nennt sich daS Haus
hier r"

Hugo Geünfeld richtete seine klaren Augen mit festem
Blick auf sein Gesicht.

„Das HauS? — ich weiß nicht, ob es einen besoo-
deren Namen hat. Der Ort. zu dem eS gehört, ist
Kronstadt. ES wird Sie ohne Zweifel interessieren, daß
? . W - 0ra.ue  M°uer, an der wir entlanggefahren'sind,
das GefangmS einschließt, in dem Hugo Grünfeld seine
Strafzeit verbüßt. — Sehen Sie das weiße HanS da
hmten zwischen den Bäumen s"

„Ich habe eS allerdings bemerkt," gab Perner zu. „Ein
Schloß wie mir scheint. Wohnen dort Freunde vonIhnen?"

Fortsetzung folgt.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alexander ffinbres, Eltville.

Amtliche Devisenkurse.
Geld Brief Geld Brles

Antwerpen
15. 9. 20

-Brüssel 410.56
16. 9. 20

429.50 —Holland 1848.— 1928.- -Däncmaik 849 —Schweden 12283/* 1243'/. .
New-Dork 60.90 61.90 _
Schweiz 979.- 999.—London 209.75 215.75 _
Wien .
P ilis 392.- - 404.25
Jmlien 259.75 -- 262.— —

DER NEUE DEUTSCHE SEKT

bps
_ _

WALOECK 0  CO SEKTKELLEREI
ELTVILLE IM RHEINQAU

PLA8CHENGÄRUN9 2 UCKER DOSIERUNG

VERSAND A8 OKTOBER



Neu eingetroffen!
LLL °Ö̂ ---S8?°B,S DÄ !Ü 165.00
^rAacoi ' PnatÄTl ftffY11Cf)5ilC ?ßI D >« <inn RnrrifneHo ^ I 4 A P* ÖD D ^ vlnrlor KindßrcÜRlßiGrosser Postou Damenstielel ßraune ßerrenstiefel 1QC ®0 Boxleder Kinderstiefel
mit und o'une 11Q 00 gute Qualität IW * Grösse 25 —26 39 .15 OC

Lackkappen HO . m  23 —24 JJ.

Starke Wiehsleder yo 00 araeB' » i^ Lackkappen 78 . Boxleder Kinderstiefel JJg 00Damen-Sdinürschuhe IO * Grosse / 7- 30
„ A „ft Weisse Damenschuhe , oo 00 Damen-ßausschuhe O 50

Grosser Posten U gute bederböden JO » mit fester Sohle 10.50 O.Berrenstlefel IfcJ . &

Starke CuttHnger Scbubwa
in allen Grössen vorrätig»

Grosse Auswahl in Winters chuh waren.

SCHUH - KUHN
Wiesbaden,
Rteichstr asse  II,
Weilritxstr- #6%

Telefon
6236.

Mteldeuische CreditbanR
Friedrichstrasse 6. WIESBADEN. Fernspr. 66, 6603, 6604 u. 255.

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.

Reelles
Möbel-Angebot.

Grosse Auswahl in gedieg . mod. Speisezimmern von Uk.
9600 — bis Mk. 20000.— Schlafzimmer von Mk. 2100.— bis
Mk. 10.000.—, Herrenzimmer von 3500. bis 18000—Grosse
Auswahl in sehr schönen mod. Kttcheneinrichtungen , sowie in.
•inz . Bttffetts , Schränken , Vertikos , Tischen , Stühlen , Sofa»,

Chaiselongues u. dergl . in solider Ausführung.
Selbatendlge Schreinerei — Polsterei.

Möbelhaus Fuhr , Wiesbaden
Bleichstr . 34 . Tel . 2737.

D. Brandis
Kürschnerei

und Pelzwaren.
Wiesbaden , Langgasse 39 T
Fernsprecher Nr. 2024.

Annahme von
Neuanfertigungen

Umarbeitung u. Reparaturen.

D. Brandis
Pelleterie et fourrues.

Rue Longue 39, I.
Wiesbaden

Tölöphone No. 2024.
On travail ä neuf

changements
et reparations.

Elegante Herren
decken ihren Bedarf ln meinem Spezial«
Hanfe, ln dem Gewähr geboten ist, für fach¬
männische, reelle und preiswerte Bedienung

Wich$np*|| nii Nechilt»
Spezialität : Lodenmäntel » nd
: Capes für Herren und Damen :
Elegante Matzanfertigung

Meterweiser Stoffverkauf.

Bruno Wandt , SS

Nebenverdienst
bis 1000 M . monatlich , leicht zuhause, ohne Borkcuntntsse.
Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage durch:

2 . Woehrei & Co ., G . m. d. H.
Berlin -Lichtesselde , Postfach 167a.

*\

Herren- und Damen-Hüte■
zum Waschen , Reinigen , Färben
und Umpressen auf mod. Formen.

Lieferzeit 10- 14 Tage.
Sorgfältige Bearbeitung . Eigene Werkstatte.

Telephon 2804.
J. P. Boche , Mainz,

Schöfferstrasse 6.
Gegr . 1833.

Gerberei Horn
Wiesbaden

Schwalb &cherstr 38
Tel . 2133

empf. sich zum
Gerben

lin, Ziegen,
Reh, Schaf usw.

Erstklassige Ausführung
Gerblohn für Kanin -Fensterleder

;. 15.—. Gelbe Friedensqualität

Trotz
großer
Preisermässigung

in der Bekleidungsindustrie sparen Sie noch immer
viel Geld, wenn Sie Ihre

KleidungsstM, Gardinen, Teppiche,
Handschuhe, Federn

färben oder reimgeiß
lassen bei

Braubach & Fischer

Wir. Selfud)tMii|5föt|)et
Heiz- und Kochapparate

Inftaüationsgefchiift für
Elektrotechnik.

Ausführung elektr . Licht- , Kraft - , Telefon - und Signalanlagen.

SB. Hinnenberg. Wiesbaden.
Sanggaffe 15 — Te lefon 6595 und 6596.

Villa od. Landhaus
in Eltville ob. Umgebung 6—10 Zun..
wenn möglich mit kleiner Stallung, mit großem
Gatten sofort von Selbstkäufer mit hoher
Anzahlung oder Auszahlung zu kaufen gesucht.

Angebote unter K . H . 100 an d. Exped

Müliertes Zimmer
mit oder ohne Pension gesucht.

Angebote unter X.  Z 20 an
die Exped. ds. Blattes.

Wer einen erstklassigen

Sätzen: Eltville a Rh., Tchwalbacherstr 10.
Schnellste Lieferung. Veste Ausführung.

Zur vorteilhaften, billigen und schnellsten Bau¬
weise gehört heute der

Flügel oder
Pianino

(auch mit Knnstspiel-
Apporal)

zu taufen beabsichtigt, ver¬
lange vv.teikhiftc Offerte
durch:

H . Schütten,
Wiesbaden

Ausstellungs-Magazin
Wilhetmstratze 14.

Junge
Dobbermannhündin

10 Wochen alt . schwarz, mit
hellbrauner Brust , mit weihen
Fleckchen Samstag , den ll . er.
Nachm, abhantzen gekommen.
Wieberbringer hohe  Velsh'
nnng . Bor Ankauf wird ge¬
warnt.

Weimarer Hof,
Erbacha. Rh.

la Futtermittel
tleie , Futtermehl, Reis,

Mais , Maisschrot , Fischmehl
mein und grob . Fleischmehl,
IFutterkalk , Muschelschrol,ICocosknchen,Hühnerkörner,Futter . Kartoffelschnitzel,

fämtl. Heilmittel empfiehlt

,Mim8«emeilt Oollthcin"
Prakt. erprobte Ausführung— Größte Haltbarkeit.

In Stärken von 15, 20, 25 und 08 om. zu
beziehen durch
Um Betonbau und Kunslsteinwerk Ph. Me bl er

Wiesbaden.
Büro Loreleicing Nr. 5, Telefon 6500.

Fabrik und Lager, Dotzheimerstraße Nr. 107.

mmi  für
Wohnzimmer , Schlafzimmer!
Speisezimmer , Herrenzimmer

Küchen
in gediegener Ausführung

außergewöhnlichpreiowe
Matratzen

Seegras Mk . 375, 250, 1001
Wolle . 475, 395
Kapok „ 850, 775
Roßhaar , 950, 8751

Melalldetten , Holzdctten
Deckbetten, Kiffen

in besten Qualitäten.

Samen- und
Futtermittelhaus
Wiesbaden,
Wellritzstratzr 3i».

Buchdahl.Haus
Wiesbaden, 4 Bitrenstr 4.

lß neue, starke rheinisch»
Halbstack,

Biertelftück.
Doppelhekto»

VH« fast
bis zu 28 Liter in allen Blößen
Izu haben

Bingen d. Rlß.,
Bienengarteu Sfr. *■
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